
_
Herbornec Zeitung5tf(f,ein[  .

ktC'5°ierf !>n Wochentagen. — Dezugs-S die8 "'̂ mit Botenlohn 1,75 RIk..
P°lt in? ? ^ n 1.50 Mk.. durch die . ^ ^ « *. **Ü!> us geliefert 1,92  Mt. j mit IHuffrletfet Gratis-Berlage„Neue Lesehalle

•♦♦♦♦♦♦<

u

r Preis für die einspaltige Petit -Zeile oder deren :
» Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg . \
: Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei I
: Wiederholungen entsprechender Rabatt . r

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn. — Telephon Nr. 239.

urbotn, Dienstag, dn 19. 12. Jahrgang

" Zagows Rede im Lichte
,ir’Ä Auslandspresse.
,C? 5tBiir tiöcn ^Qt öie  Rede , welche der Staatssekretäl
SL 5? Neich° °̂ 2 ° S° w ^ m ^Donnerstag tam Ver-, ithpol>at. E,Malers über die auswärtige Politil

mle auch außerhalb des Deutschen
!° finh Götter ° ^ "lhtung gefunden . Wenn auch einige
*tii«i" 0eH bi» of,n°t$ ausführlichere Angaben wünschten.

Politik Führungen ' " 'last
des Leiters der deutschen

ganzen in der einheimischen
^Okr̂ " ĉhweg Beifall

^ " blande widmete man der Rede , so-
lWl rt,e Ausnn ^ ^" ^^ Berichten heroorgeht , meist eine
. 5öoaUt, fercs üftTil —^ ausgenommen in den Preß-

runSchsp' ^ en Nachbars.
> üB? not* te 1 D. Presse der uns engbefreundeten
Sftj 2(i, efi ;? nlon 9i» so wurde darin Herrn
«Mhfa ' N. Sn i. , n8en  begreiflicherweise volle Genug-
^did̂ Mwenb , , lagen z. B . die W i e n e r B l ä t t e r
Är*r ®-V n8 bcB U’Il Ausdruck , daß . wenn man diese

Vertreters des deutschen Reichskanzlers in
' «, man zweifellos darin eine
reitende Entwölkung des politi»
eutschlands Festbalten an seinen

A ^ hi '*** sein-^ ^ öle  es traditionell in engstem Ver-
/ aixjstbm Verbündeten verfolgt , finden wird,

lli, '' Rede .? udap . ster Zeitungen  be-
Jvjög « : e * n günstigem Sinne . So sagt z. B.

llch in' i^ ar in" Russenfreunde sollen sich fragen, ob eine
^ £ DHn»™r imfor. <2 ber ein russischer Staatsmann geneigt

"8>l>»t. e Äolkaninteressen einzusetzen, wie dies

^ ° yd
5 gege« Staatssekretärs über die n
/ V «rÄ ' »us defn̂w^ ^ land und bemerkt sodann:
' ■ y V̂eren <ge®Q̂ an  ist gewiß nicht besonders erf

von
"Al, beschäftigt sich vor allem mit

russische

erfreulich.

>

•!j J » Ju («̂ "nrhigung scheint aber in diesem Äugen

De, **B» &U? ben i
SSV * : V * r . ® lätte rn  hört man durchweg
' ' Vek-n»? , x Rede von Iagows gewidmeten

nntnt5 hfirmtaffinn ^n bdjjherausklingen,
keinen>o? öl* h"*> korr-ei. . u keinen Anlaß haben , den We

Ran ^ ^ iehungen zu verlassen , und da^
ibrud, , .;?t8ierun„ en  nichts weniger und nichts mehr

, "»n Ä «lnen verlangen.
V ^ » r *B°ioa üem erft der „(Bautofa " u. a., die
SS dsUi'ich ' .

& «•«« ä ÄÄÄÄSS
SjJJ mal *, dessen Leiter der ehemalige
S Ä Jo' bt & ü Pich°n ist, schreibt-

«Sn rij0r.*n* Q[QP? ?/tUn9 der russischen sowie allge,
^> >Ich7»'lcht-PunnUb. r Deutschland oerurteilt. Lai-̂ lsih,̂ Ätspunk»" n  Deutschland oerurteilt. Das ist ein

[ij iL StopL 3fttunn»n venügt , an die täglichen Verirrungen
«« 8 bealürfäw-e,ri nnern- Herr von Iagow hat sich

I»ti Ali ^ -!^ i«lt wg ? uscht< welches zwischen Berlin und

gemein der

jK fleo»$er.. manchmal sich des besonderen
u nwartigen Kabinetts erfreut , führt

d>?̂ f w°!.^ ankrel̂ °?^ sekretärs über den Abschluß eines
fcSbS fah' tes  toüm* [ann. öen  Sinn haben, daß Deutsch.
2% . 'fl o,, .äoiQt in !? *’ mit uns die Fühlung nicht zu ver»

Î ^ lprich, . Vereinbarungen über nebensächliche An»
" ' ^ Mindest̂ b̂er schließlich die Verlängerung an»

J°urfre.ttcr  Beziehungen , sichert. Und°us der Hut"bleiben.' " so" ist 'e'g weise",
ikl!? 3U fts wo mi* crü Don  Jngow zu glauben und das

es  finden, ohne unnützerweise die Be>

^ar ) , ^ zügllch der Zukunft äußert sich
^ ^ "ijter. r£. 3°S°w ist klug und voll
Cftta r \  aber hu wi^ QUS Intentionen eines sried-

o»n* tec. Qjfic, Minister gehen, und niemand, nicht
M, *' weî Mwärst. 'n, ob das furchtbare Kriegsinstrument,

tz bieseẑ ^ nischlcmd darstellt, nicht eines Tages
Jj| 5^ V jj  o ertäeu9 geschmiedet haben, zum Kampfe

SV ^ ütm- ^ nch»." .^ . sesse  sind es hauptsächlich
Sil' 1 Nu, .fch bein/ °^ " " si'6 gesinnten Blätter , die die

Aus den Stimmen dieser
"br »i -

V^ & ..3nt(9rrl| en-tD̂er ^ Reichstag die englische Presse
hlC rHt h' f'f'n bet Lm u>5 hierzu liegt darin, daß wir

fhdi,, !fkn. Dnk> m lc Ö,en  Pressekrieg mit Rußland
inzi°chisier» "“" «iM englische Zeitung mit Ruß-

$y %iB Dke'9E>rachtd8 ^ ' Deutschland , ist nichts Außer.
%!* jJ rband ist8 "Mstandes . daß Rußland Englands

Daily Mail"  heraus-

‘Sff t «
. daß Rußland Englands

wahrend Deutschland gegen un»
unsere Ueberlegenheit auf dem

V 'ÄfiirÄ ". f'ch baher «ine merkwürdige Auf.
^ d̂ lchê bland - "bie  englische Presse beklagt, daß sie

>!>? ik ^/he mit9»f-*? . .̂ ,beklagen UNS auch nicht, daß

emidiiosl 1' e . wenigstens oer Leu
ch denen Worte Herrn von Iagows

wegen oer oeulscy-semoliaien polMscyen » runn «n*ergts-
tungen galten , nicht entzückt ist von der Rede des Staats¬
sekretärs , läßt sich denken. So besprechen denn auch ge¬
rade die nationalistischen (d. h. die Hetzblätter gegen
Deutschland ) Organe der russischen Hauptstadt , unter ihnen
die de—kannte „Nowoje Wremja " und der „Petersburgski
Kurier ", die Rede in dem Sinne , daß die Schuld an dem
Pressefeldzug in Wahrheit ausschließlich bei der deutschen
Presse liege. So schreibt z. B . das Kadettenblatt „Rjetfch" :

Iagows allgemeiner Optimismus ändert sich, sowie er vo»
Rußland spricht. Der Staatssekretär führt das Problem der russisch¬
deutschen Beziehungen auf die Frage des russisch-deutschen Presse»
seldzuges zurück. Man muß ein kurzes Gedächtnis haben, um den
Feldzug der deutschen Presse für eine Reaktion auf eine russisch«
Herausforderung zu halten. Der Artikel in der »Köln. Ztg." war
die Herausforde-ung. Die ernste russische Presse ist immer für den
Weltfri-den «ingetreten. Iagow mißt die deutsche und die russische
Presse mll zweierlei Maß.

Rur vereinzelt wird die friedliche Tendenz ver Aus«
plhrungen des Staatssekretärs anerkannt und aewürdigt.

Deutscher Reichstag.
«9 . Sitzung. 8 B e r Ii n. 16. Mal 1914.

Der Reichstag suchte heute zunächst seinen eigenen
Etat zu erledigen . Dabei wurden Klagen über alle mög¬
lichen Dinge laut , über die lange Sitzungsdauer , über das
Freikartensystem , über die als Lohnlisten gekennzeichneten
Anwesenheitsbücher . Ausgerechnet heute , freilich am
Sonnabend , war das Haus nicht beschlußfähig . Der
Hammelsprung wegen einer neuen Kommissionsgründung,
der nur die Anwesenheit von 177 Mitgliedern er-
gab . bereitete der Sitzung ein jähes Ende . In der
neuen , V*  Stunde später beginnenden Sitzung wurde
eine Resolution betreffend die freie Eisenbahnfahrt
während der ganzen Legislaturperiode nahezu einstimmig
angenommen , worauf mehrere kleinere Etats ohne wesent¬
liche Debatte erledigt wurden . Bei einem nock un.
erledigten Rest des Pojtetats gab der Staatssekretär
Krätke die wichtige Erklärung ab , daß der Bundesrat be¬
schlossen habe , die nichtpensionsfähigen Zulagen der
Bureaubeamten in pensionsfähige zu verwandeln . Dann
folgte der Etat der allgemeinen Finanzoerwaltung,
bei der der Abg . K l e y e (natl .) sich über die Lage der
deutschen Zuckerindustrie ausließ , die durch die Brüsseler
Konventin geschädigt worden sei. Ihm gegenüber er-
klärte der Reichsschatzsekretär Kühn  die Konvention für
eine „Notwendigkeit nach innen und außen ". Von den
Sozialdemokraten bekämpfte der Abg . Wurm  die
Prämienwirtschaft , die unter keinen Umständen wieder¬
kehren dürste.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung. X B e r l i n , 16. Mäk 19l4.
Nachdem das Abgeordnetenhaus heute die Vorlage

über Einziehung der Schiffahrtsabgaben und die Anträge
auf Schutz der Trachten der Ordensleute und Diakonissinnen
erledigt hatte , nahm es den Eisenbahnanleihe -Gesetzentwurf
in zweiter Lesung an . Dann beschloß man noch die Ein¬
richtung eines umfassenden Institutes zur wissenschaftlichen
Erforschung sämtlicher auf milchwirtschaftlichem Gebiet auf.
tretenden Fragen und erledigte eine Reibe von Petitionen.

Deutsches Reich.
yof und Gesellschaft. Der Kaiser  nahm am

Sonnabend in Wiesbaden eine Parade über das Füsilier¬
regiment von Gersdorff (Kurhessisches) Nr . 80, das zweit«
Naffauische Infanterieregiment Nr . 88 (ohne das zweite
Bataillon ), die zweite Abteilung des ersten Naffauischen
Feldartillerieregiments Nr . 2? (Oranien ), und das zweite
Naffauische Pionierbataillon Nr . 25 ab.

Ein Kompromiß über die vesoldungsvorlage.
Zur dritten Lesung der Besoldungsnovelle im Reichstage
haben die Nationalliberalen , dieFreisinnigen und die Konser-
vativen einen Abänderungsantrag eingebracht , der im
wesentlichen verlangt , die Regierungsvorlage wiederherzu-
ftellen und bis zum Herbst 1815 einen Gesetzentwurf vor¬
zulegen , durch den mit Wirkung vom 1. Januar 1916 die
Bezüge der Beamten der Klassen 11a und 11b (ge¬
hobene Unterbeamten ) um mindestens 100 Jt  in
jeder Stufe aufgebessert werden . Ferner wird die
Annahme einer Resolution beantragt , die Erledigung
auch der durch das Gesetz nicht zur Erfüllung gelangten
Teile der Beschlüsse der zweiten Beratung mit Wirkung
vom 1. Januar 1816 ab tunlichst herbeizuführen . — Das
Zentrum verhält sich den Bemühungen der anderen Par¬
teien gegenüber immer noch ablehnend . Diese haben mit
dem Bundesrat eine grundsätzliche Verständigung bereits
erzielt . Ob das Kompromiß , wenn das Zentrum in seiner
gegenwärtigen Stellungnahme verharrt , im Reichstag eine
Mehrheit findet , ist freilich zweifelhaft.

Die Reichskagswahl in Stendal -Osterburg . Bei der
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Magdeburg II erhielten
Hösch (kons.) 12 221, Wachhorst de Wente (ntl .) 7032.
Beims (Soz .) 6926 Stimmen . Es findet Stichwahl zwischen
Hösch und Wachhorst de Wente statt . — Bei der Haupt¬
wahl 1912 erhielten Hösch (kons.) 10 512, Fuhrmann (ntl .)
8621 und der Sozialdemokrat 7434 Stimmen . In der
nötig gewordenen Stichwahl siegte dann der Konservative
mit 13 288 Stimmen über Fuhrmann , der 10985 Stimmen
erhielt . Die Sozialdemokraten hatten Stimmenthaltung
proklamiert , weil der bisherige Abgeordnete Fuhrmann
die Anerkennung der Jenaer Stichwahlbedingungen ab¬
lehnte . Nachdem der Reichstag auf Vorschlag der Wahl-

prusungsrommlsslon m namenincyer Abstimmung vor
einigen Monaten das Mandat des Herrn Hösch für un¬
gültig erklärt hatte , wurde die Ersatzwahl nötig.

Ausland.
Mexiko.

Der Fall Tampicos
in die Hände der Insurgenten und der Rückzug der Re-

ierungslruppen werden jetzt, am Sonnabend I, von der
egierung Huertas amtlich bestätigt . Wie der „New Pork

Herald " aus Tampico meldet , ist die Stadt beinahe dem
Erdboden gleichgemacht worden . Was vom Geschützfeuer
noch verschont geblieben war , haben die Flammen ver¬
nichtet . Die Insurgenten begraben jetzt ihre Toten und
auch die der Bundestruppen . Der Insurgentengeneral
Gonzales schätzt die Verluste der Bundestruppen auf 280
Tote und 600 Verwundete . Die Insurgenten hätten nach
ihm 34 Tote und 128 Verwundete gehabt . Ausländer
seien weder getötet noch verletzt worden.

Mit dem Falle Tampicos ist das Ende der Regierung
Huertas um ein beträchtliches wahrscheinlicher geworden,
zumal nach den letzten Meldungen die Insurgenten zwei
weitere wichtige Punkte , Tuxpam und Monclova , eroberten.
Außerdem sollen — allerdings nach einer Neuyorker Mel¬
dung — Huertas Truppen am Donnerstag in der Haupt-
stadt gemeutert haben , indem sie massenhaft ins Laaer
der Insurgenten unter Zapata übergegangen seien. Be¬
richte aus derselben Quelle sagen , daß Huerta sich in
wachsender Gefahr befinde , ermordet zu werden , und daß
jeden Augenblick Anarchie in der Hauptstadt ausbrechen
kann . Der Londoner „Daily Chronicle " meldet außerdem
aus Washington vom 15. Mai , daß nach einem Bericht
aus Veracruz Zapata mit 5000 Mann bei Topilejo , zehn
Meilen südlich von Mexiko , stehen soll.

Wohl im Zusammenhänge mit diesen für Huerta so
folgenschweren Ereignissen dürfte die aus Washington unterm
15. d. M . gemeldete Tatsache stehen, daß die Eröffnung
der Friedensnermittlungskonferen „mit Rücksicht auf die
mexikanischen VertrcM " den 20. 5. 3K. verschoben
worden ist. Allerdings erklärte der Washingtoner spanische
Botschafter namens der Vermittler , daß die Verschiebung
der Konferenz in Niagara -Falls „politisch bedeutungslos"
sei. Die nächsten Tage werden es ja zeigen , ob diese „Er-
klärung " nicht bloß ein diplomatischer Schachzug war.

Meine politische Nachrichten.
Das etwa 6500 Morgen groß« Rittergut Bokechowo

im Kreise Posen-Ost, das einem Dr. Szuldrzynski gehört, soll für
Militurzwecke enteignet  werden. Aus diesem Anlaß wurde es
ohne vorherige Anfrage in Abwesenheit de« oerrelsten Besitzers de-
sichtigt und eingeschätzt.

DieSenateder drei Freien nnd Hansestadt«
hatten am Sonnabend in Bremen eine Zusammenkunft.

Der Kölner Erzbischof von Hartmonn  reiste am Sonn¬
abend nach Rom, um dort aus den Händen des Papstes den
Kardtnalshut zu empfangen.

Das dänisch » Königspaar  reist « am Freitagabend
von London, wo es seit einigen Tagen zum Besuche des englischen
Hose» geweilt hatte, nach Paris ab.

D«r albanische Ministerpräsident Turkhan
Pascha,  der in amtlicher Eigenschaft mehrere Tage in Rom sich
ausgehalten hatte, begab sich am Freitagabend nach Wien.

Das griechische Köntgspaar  traf mit dem Prinzen
Alexander und der Prinzessin Helene an Bord des Panzers „Psara"
In SalonM »in. 2

Zur Einnahme von Tampico.
Auf dem mexikanischen Kriegsschauplatz haben be¬

kanntlich die Rebellen durch die Einnahme von Tanipico
einen weiteren großen Erfolg über Huerta und seine
Truppen erzielt . Der Fall der Hauptstadt Mexiko dürfte
nun nur noch eine Frage kurzer Zeit sein. Unsere Karten¬
skizze gibt einen Situationsplan von dem letzten Schlacht¬
feld« bei Tampico.



Aus (Brpfs-Berlin.
Eine MiklionensNftung für bedürftige Kranke. Die

Faniilie Bleichröder hat mit einem Kapital von einer
Million Mark eine landesherrlich genehmigte Stiftung er¬
richtet, die den Zweck hat, bedürftigen kranken Personen,
insbesondere auch des Mittelstandes, eine zweckdienliche
Behandlung , und zwar hauptsächlich mit Hilfe der physi¬
kalischen Heilmethoden, zu ermöglichen. Ein Teil der
Stiftungsmittel ist zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung aus diesem speziellen therapeutischen Gebiete be¬
stimmt. Beide Zwecke sollen in der II. medizinischen Klinik
der königlichen Charite in Berlin und der mit ihr ver¬
bundenen Poliklinik verfolgt werden.

«LagerrnLuigketten.
Die erste Fahr » ves Dampfers „Vaterland ". Der

Riesendampfer„Vaterland " ist am Freitag auf seiner ersten
Ausreise nach Neuyork in Southampton eingetroffen. Die
als Gäste der Hupag an Bord befindlichen deutschen Jour¬
nalisten und Schriftsteller haben an den Kaiser ein Huldi¬
gungstelegramm gesandt, in dem es heißt:

„Am heutigen Tage, an welchem das größte Schiff der Erde,
geschmückt mit dem teuren Namen „Vaterland", Deuischlands User
verlassen hat. um den Ruhm deutscher Arbeit weithin übers Meer
zu tragen, gedenken die an Bord befindlichen Vertreter der deutschen
Presse einmütig des Reiches Führer, unter dessen Regierung fried¬
lich der stolze Kurs genommen wurde, den wir jetzt steuern I"

Die englischen Pressevertreter sandten an den Kaiser
folgendes Telegramm:

„Die britischen Journalisten, welche an der ersten Fahrt des
Hapagdampfers „Vaterland" teilnehmen, hegen den Wunsch, Eure
Kaiserliche Majestät zu der Tatsache zu beglückwünschen, daß das
größte Friedensschiff, welches die Welt je gesehen hat, In Deutsch-
land während der Regierung Eurer Majestät gebaut wurde und die
deutsche Flagge führt."

Auch die amerikanischen Journalisten richteten an den
Kaiser ein Telegramm. — In Southampton selbst erregte
das Erscheinen des Schiffes das denkbar größte Aufsehen.

Ein schwerer Unfall zu Beginn des prinz . tzeinrich.
Flages . Am Freitag fanden in Darmstadt in Anwesen¬
heit des hessischen Großherzogspaares und des Prinzen
Heinrich von Preußen die Schauflüge anläßlich des Prinz-
Heinrich-Fluges statt. Dabei stürzte der Leutnant und Ad¬
jutant des 4. Fliegerbataillons Carganico auf seinem Mer¬
cedes-Doppeldecker aus zehn Meter Höhe steil ab und er¬
litt so schwere Verletzungen, daß er sofort dem Darmstädter
Sarnisonlazarett zugeführt werden mußte. Dort stellte
man einen schweren Bruch des rechten Oberschenkels und
einen Bruch des linken Unterschenkels fest.

Da» große Los der preußifch.süddeutfchen Klassen-
lotterte, das bekanntlich auf die Nummer 197 309 gezogen
wurde, fiel in beiden Abteilungen zum ersten Male nach
Bayern , und zwar in der ersten nach Nürnberg und in
der zweiten nach Rosenheim. Die Gelder in Höhe von
einer Million Mark scheinen durchweg in Hände zu kommen,
die sie gut gebrauchen können, denn das Los wurde
durchweg in Achtelanteilen gespielt.

Das braunschweigisch« Herzogspaar in einem
Jeppelinkreuzer. Das MilitärluftschiffZ 6 traf Sonn¬
abend morgen, von Hamburg kommend, über Braunschweig
ein und landete nach Schleifenfahrten über der Stadt auf
dem großen Exerzierplatz. Zur Besichtigung des Luft-
fchiffes fanden sich der Herzog und die Herzogin auf dem
großen Exerzierplatz ein. Der Herzog und die Herzogin
bestiegen den Luftkreuzer und unternahmen einen Rund¬
flug um die Stadt . Gegen 9V* Uhr landete das Luftschiff
wieder auf dem Exerzierplatz.

Giftige Rosinen. In dem braunschweigischen Dorfe
Uehrde bei Schröppenstedt erbrach aus Neugierde der
beim Oekonom Otto Schaber in Stellung befindliche Stall¬
schweizerlehrling eine auf dem Futterboden stehende, fest
zugenagelte Kiste. Der Inhalt bestand aus vergifteten
Rosinen , die zur Vertilgung von Hamstern bestimmt

waren. Der Lehrling naschte davon und erkrankte schwer.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er gestorben ist.

Eine Millionenstistuiig . Wie der Landeshauptmann
von Westfalen bekannt gibt, hat der im März verstorbene
Konimerzienrat Piepennieyer in Münster mehrere Millionen
Mark testamentarisch für eine Stiftung zugunsten hilfsbe¬
dürftiger Kinder oerrnacht und den Larideshauptmann zum
Verwalter der Stiftung ernannt , lieber den Betrag des
Stiftungskapitals lassen- sich zurzeit noch keine bestimmten
Angaben machen, da die Erbmasse noch nicht kapitalisiert
bzw. genau festgestellt werden konnte, doch beträgt das
zur Verfügung stehende Vermögen mindestens drei Millionen
Mark.

Oer bayrische Landkagsabgeordneke Abrefch wurde
in Zweibrücken, wo er vor dem Oberlandesgericht einen
Prozeßtermin ' mit einem früheren Weinhändler Hofmann
gehabt hatte, am Freitag vor der Abreise auf den, Bahn¬
hof unter Verwünschungen mit einem Stock angegriffen.
Abresch bestieg schleunigst ein Abteil erster Klaffe und ver¬
weilte dort verborgen bis zun, Abgang des Zuges.

Schwerer Fliegerunsall . Auf dem Flugplatz bei
Halberstadt stürzten am Sonnabendnachmittag zwei
Fliegerosfiziere aus 500 Meter Höhe infolge Flügelbruches
ab uild wurden getötet. Es waren dies der Militär¬
flieger Leutnant Wiegandt vom Infanterieregiment
Nr . 122 und Oberleutnant Fellinger vom Pionierbataillon
von Rauch Nr. 3.

Die deutsche Werkbundausskellung , veranstaltet vom
Deutschen Werkbund im Verein mit der Stadt Köln, wurde
um Mittag des 16. Mai in Köln eröffnet.

Ein Höhenrekord . Das neue Militärluftschiff „1- 3"
unternahm Sonnabend früh 6 Uhr in Friedrichshafen eine
Z' /Hündige Höhenfahrt und erreichte dabei eine Höhe von
3125 Metern, das ist die höchste bisher von einem Luftschiff
erreichte Höhe. Die Besatzung betrug einschließlich der
Marine -Abnahmekommission17 Personen.

Festnahme der Kalmarer Automobiloerbrecher . Der
Verdacht, vor einigen Tagen in Kolmar den Automobil¬
chauffeur ermordet zu haben, wendete sich bald nach der
Tat aus zwei junge Franzosen Trutz und Lambert . Am
Sonnabend wurden beide in einem Hotel zu Le Havre
entdeckt. Als sie ein Schutzmann verhaften wollte, schoß
Trutz auf den Beamten , ohne zu treffen, worauf Trutz
von dem Schutzmann erschossen wurde. Lambert wurde
verhaftet, nachdem er sich vergeblich mit einem Rasier¬
messer verteidigt hatte. Er legte bereits ein Geständnis ab.

Lungenpest . In einer Ortschaft im Bezirk Baku sind
nach amtlicher Meldung 15 Personen unter Symptomen
von Lungenpest erkrankt. 13 von ihnen sind bereits ge¬
storben.

Flugzengkakastrophe ln England . Bei einem mlli-
tärischen Geschwaderflugvon Schottland nach dem Strand
von Salisbury , an dem sich zehn Flugzeuge beteiligten,
verunglückte am Freitag ein Flugzeug in der Nähe von
Northallerton , Grafschaft Yorkshire. Der Flieger Eyson
und sein Mechaniker wurden getötet. In der Nähe von
Northallerton geriet das Geschwader in einen dichten Nebel
und wurde dadurch gezwungen, auf schwierigem Gelände
zu landen. Hierbei wurden fünf Flugzeuge schwer be¬
schädigt. Der verhängnisvolle Unfall wurde dadurch her-
beigeführt, daß das Flugzeug der beiden Flieger gegen
eine Hecke stieß; die Leichen der Opfer find bis zur Un-
kenntlichkeit verstümmelt worden.

Aus dem Gerichtssaal.
Spionage . Das Reichsgericht verurteilte am Sonnabend dl«

Kontoristin Rosa Langstein wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnissenach 8 l des Spionagegesetzes zu zwei Jahren sechs
Monaten Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Die aus Böhmen stammende 25 Jahre alte Kon¬
toristin hatte versucht, sich geheimzuhaltende Konstruktionen von
Kriegsschiffen zu verschaffen.

Der Kerr von Imhoff.
Roman von M . Weidenau.

(Nachdruck nicht gestattet) (7

Also mar wieder e,n Teil des prachtvollen, ausgedehnter
Forstes — verschachert worden ; als Josef dies hörte, wurden
ferne Augen feucht, denn so oft ein Teil der Herrschaft veräußeri
wurde, hatte dieser treue Mensch die Empfindung , als träfe sein
Herz ein Schlag. Er nahm sich nun ernstlich vor, doch an Fräu¬
lein von Hotten zu schreiben, das ihm gewissermaßen die Ob¬
hut über den Neffen anvertraut hatte. Vielleicht, so nahm er
an, würden die Bitten und Vorstellungen der alten Tante
nicht ohne Einfluß auf den jungen Herrn sein?

Sin einem Abend, da Josef eben genügend Zeit hatte, führte
er fernen obigen Entschluß auch ans und bat dann am Schlüsse
des langen Schreibens das gnädige Fräulein , es wolle ihn nicht
an den Herrn verraten.

„Obwohl es mir ividerstrebt." schrieb Josef unter anderm.
„hinter dem Rucken meines geliebten Herrn an gnädiges Fräu-
lem so zu schreiben, kann ich mir doch nicht anders helfen,
denn es muß etwas geschehen, um meinen Herrn auf dem
Wege zu seinem Untergange aufzuhalten."

Etwa zwei Wochen später erhielt Arnold vonJmhoff einen
Brief von dem alten Fräulein , dessen Lektüre den jungen Mann
Nicht wenig verblüffte. Die Tante ließ nämlich dnrchschimmern
daß, falls Arnold nicht willens wäre, nach Jmhoff zurückznkeh-
ren, sie ihn einstmals enterben und ihr großes Vermögen Hu¬
manitären Anstalten hinterlassen würde.

, «Ich weiß nicht, was Du in diesem schrecklichen Paristreibst , ‘
hieß es an einer andern Stelle des Schreibens, „denn Du läßt
ja kaum mehr etwas von Dir hören ; aber ich habe Grund an¬
zunehmen, daß Dein Leben nicht ganz einwandfrei sei. - J

»Zum Teufel ! Was fällt denn der Tante ein ! Mich ent¬
erben? Der alteMilins muß geschwätzt haben" — damitschlen-
derte er ärgerlich den Brief auf den Tisch— „und schließlich ist
ja mein Eigentum. Tu , Josef, " rief er jetzt ins Nebenzimmer

„Der gnädige Herr befehlen?"
„Da , lies diesen Brief. Er ist von der Tante . Uebrigens

muß Du es ja wissen, da Du ihre Handschrift kennst."
„Aber, gnädiger Herr, dieser Brief da —"
„Mach' keine Geschichten! Gehörst Du nicht, sozusagen, auch

zur Familie ? Kennst ja auch mein Leben, also —" Langsam las
Josef, wobei er mitunter , wie zustimmend, mit demKopf nickte.

„Aljo, was sagst Du dazu ? Mit Enterbung droht sie mir>
Ist das nicht zum Lachen?" '

„Nein, gnädiger Herr, durchaus nicht; und wenn ich das
gnädige Fräulein wäre, ich tät 's auch." sagte Josef mit gro¬
ßem Ernst und innerlich über dieses Schreiben ganz entzückt.

Der junge Edelmann starrte dem andern ganz verblüfft in
die ernsten Augen, wandte sich dann brüsk herum und trat
zum Tisch, wo er mechanisch die dort liegenden Bücher zurecht-

schov. Jo >es aver hatte, tn der Annahme, daß es am oejren
wäre , seinen Herrn jetzt allein zu lassen, lautlos das Gemach
verlassen. —

Arnold von Jmhoff beantwortete weder den Drohbrief
des alten Fräuleins , noch machte er Anstalten, nach seiner
Heimat abzureisen, wo doch seine Gegenwart notwendig gewe¬
sen wäre, da infolge eines plötzlich aufgetretenen Leidens Herr
Milius sich einige Schonung anserlegen mußte und schwer den
Geschäften nachkam.

„In meinen Neffen ist ein böser Geist gefahren." jammerte
Tante Aurelia und als sie bei einem ihrer Besuche auf Jm¬
hoff durch einen Zufall auf Arnolds Brief stieß, worin er eine
neue Geldfordernng stellte, schrie die alte Dame dumpf auf
und sank in den nächsten Sessel.

„Haben Sie ihm schon geantwortet, Milius ?" rief sie dem
alten Herrn, der trotz seines Unwohlseins streng seinenGeschäf-
ten nachkam, mit zitternder Stimme zu.

„Es ist kein übriges Geld mehr in der Kasse, gnädiges
rsräulein , es war ja heuer ein schlimmes Jahr , die Einkünfte
sind uni die Hälfte weniger als all die Jahre her, wie ich aus
den Büchern ersah."

„Und weiß dies mein Neffe?"
Stumm nickte Milius mit dem Kopf.
„Und trotzdem—"
..Ja . trotzdem. Wenn er nur kommen wollte, um sich per¬

sönlich von dem Stand der Dinge zu überzeugen."
„Mein lieber Milius, " begann das Fräulein Hollen mit

leiser, trauriger Stimme , „ich kann ihm diesmal nicht helfen,
denn ich will mein Vermögen nicht zersplittern. Man wird
eben wieder eine Wiese oder ein Feld verkaufen müssen, schließ¬
lich, ivas liegt auch an den Grundstücken, wenn nur das Schloß
erhalten bleibt."

„Wenn !" zweifelte der Verwalter.
„Nein, nein, mein Neffe muß noch zur Vernunft gebracht

werden, ich will nochmals an seine Edelmannsehre , an sein
herz appellieren.

Es ist nahezu undenkbar, daß rhu sein Leichtsiltn so weit
treiben sollte, das Haus seiner Väter in fremde Hände über¬
gehen zu lassen. O, meine Ahnung hat mich nicht betrogen,
daß Paris sein Untergang sein würde."
^ejn".Hbrr "vn Jmhoff ist nicht mehr in Paris , gnädiges Fräu-

Die alte Dame schnellte von ihrem Sessel in die Höhe.
„Nicht mehr in Paris , sagen Sie ? Mein Gott , und wo

ist er denn heute und wckruin schreibt er mir nichts davon ?"
„Er ist in Wien, gnädiges Fräulein , und ivarinn er Ih¬

nen nichts schreibt? Mein Gott , ertrotzt nun , woran er sehr
unrecht tut . Denkt er denn nicht daraii , ivas er verliert, ivenn
sie sich im Ernste von ihm ivendeu würden ?"

„Nun, er zeigt ja durch sein Benehmen, wie wenig Wert
er ans die Gunst seiner alten Tante legt? Und ich habe
ihn heute noch lieb, ivie ich eine» Sohn geliebt hätte," sagte
Fräulein Slnrelin, indem Tränen über ihre Wangen rollten.

„Mein Gott , aibt es denn keinen Ausivea. ihn zu retten ?"

Das Urteil im Beuthener MLdch«»«"7b
aufgehobe » . Das Landgericht Beuchen £"***
den Agenten Samuet Luvelski wegen Mädche
mit Kuppelei und Leamlenbejtechung zu ein- „ ™
neun Jahren Zuchthaus und Redenstrafen oerurtei^ jjj
des Angeklagten hat das Reichsgericht am Freitag ^ ■/
soweit als der Angeklagte wegen Mädchenhan"- . ^
mit Kuppelet verurteilt worden wur, und Hinsicht̂
stroje aujgehoben und an die Bvrinslanz zurö"" .u«S
keinem Fall erüiiejen war, daß Lubelski Mädchen r
Zwecken nach Buenos Aires verschickt hätte. ^
Verurteilung wegen Beaintenbestechung in zwei v
Vergehens gegen das Auswanderergejetz(Bestiww^
Vermittlung der Auswanderung von Ausländern

Der Reichsratsabgeordnete als »<f
dreitägiger Verhandlung wurde am Freitag
Schwurgerichtin der Beleidigungsklage, die der **
cats- und Landtagsabgeordnete und Obmann ae m
Klubs der ijchechijch-nationatjozialistilchen Partet, ^ ,11-
gegen den verantwortlichenRedakteur der ■
Tn.  Seroaz Heller angestrengt hatte. Das Mai m
geordnete» beschuldigt, daß dieser unter dem Ra'" p  '
es für ein Monatsgehalt von 800 Kronen, m ;,.tjer
Entlohnungen, vom Jahre 1910 an der Staatsf “ ^ ijfJ
leistete, durch die er zum Schaden der tschechisch^ ,Ir.
liche Beschlüsse tschechischer politischer Parteien oer
Prozeß endete damit, daß der angeklagte Reda»
Listy" Seroaz Heller sreigejprochen wurde.
waren einstimmig der Meinung, daß für die v - i tf*
habe gegen Entlohnung der Polizei Spitzcidien!
Wahrheitsbeweis erbracht sei. Rach der Urteil«" put
große, gegen Sviho gerichtete Straßenkunügebun»

Lokales und krovinM
★ Herborn , 18. Mai . Gestern -(jJ

8 Uhr überflog in der Richtung nach *°l
unsere Stadt . Man vermutet, daß es
oder „Schütte-Lanz"-Luftkreuzer gewesen ist. ,
kurz vor 9 Uhr war ein Fesielballon in
beobachten, der in schnellem Tempo über u i
und ebenfalls die Richtung nach Köln einsw

— Auszeichnung . Durch Allerhöchst'
29. Slpril wurde dem Stadtrechner a. D. v
dahier das Verdienstkreuz in Gold verliehe"- ^$

— Gutes Wetter in Aussicht Ep
wird von der WetterdienststelleWeilburg " „ ii(
geschrieben: Im Laufe der Woche haben . °
fälle im allgemeinen nachgelassen und Mtf,
auch schon einige schüchterne Versuche, durchs
ist jedoch ein durchgreifender Umschlag
Wetterlage eingetrelen. Ein langgestreckte
trennt uns von dem durch Nordeuropa imM
Tiefdruckwirbcl. Dort wehen noch wesmcĥ ff
uns sind schon Nordostwinde eingetreten, J
Hochdruckrückenstammen, der von IrlandJ ? '
sich erstreckt. Damit ist die Wahrscheinlich gjjtf
worden, daß wir jetzt eine ganze Reihe "0 x«
und trockenes Wetter, bei allmählich ste>g' '" ,p>

Auch Gewitter sin°ratur haben werden
wahrscheinlich.

— Der Verband der Fahrrad - und Rah ^ Ä
von Hessen-Nassau und Hessen-Darmstadt ^ ' ^ E,
furt, Geschäftsstelle Mainzerlandstraße
Sonntag , den 24. Mai eine allgemeine/'
Nähmaschinen- und Fahrradhändler au»
abzuhalten und zwar soll die Versammlung
finden. „t y- Der Stand der Winter - / I,
saaten hat in der vergangenen Woche
richten zufolge nur wenige Fortschritte g

— .„ ■ -— TI.
„Höchstens eine Heirat, " meinte Mü '"', -,„,jßV
„Heute, wo er schon halb zugrunde
»Halb ist noch nicht ganz, und »>m

seiner Lage ist schon durch die Heirat m> j
gerettet worden." .Jr

«Eine Geldheirat !" rief die alte Edeld"'" £
hochmütig aus . Kti

„Warum sollte es nur eine
Fräulein ? Könnten sich die Herzen der junS .|ij
linden ? Ist Herr von Jmhoff nicht eM " ö
Mann , dem es leicht sein möchte, ein Fra ^
neu? Und ich meine, daß er nur in diel
kommen brauchte, um aus ihm wieder
Menschen von einst, wie Sie ihn mir gesw' MtbJ

„Er ist nicht schlecht, er hat ein
nn wenig schwach und nicht gewöhnt, 0« % * M
nnen Wunsch sich zu versagen. Seine
>ogen— mein Gott , sie war eine so unst N' .̂ Wj f

„Ich habe mir Aehnliches gedacht," "7 ^ ". .
gnädiges Fräulein , reden Sie dein jungs'
-rnstlich ins Gewissen, ehe es zu spät st'" j

„A ch. meine Worte sind in den W."» 9 ' /
sie. „jchl" ,

„Wer weiß, ob sich seine Gesinnung Ja
würde?" aiKr

«Gut, ich will es noch einmal versE ..j,§, j
110 aufrecht prhnTfovt Ritt - lieberA» *jung aufrecht erhalten.' Bitte, lieber *

eine Adresse." . . , <jHc
«Und soll ich also im Ernste F

eines Grundstückes gehen, gnädiges Fn" "&-
„Es bleibt nichts anderes über, den"

sprach«icht zu Ende. . V
„Gut, ich werde die nötigen Schc' ttku
Am nächsten Tage kehrte Fräulein: % sich dj

eigene Besitzung zurück und kaum h"" mN, ff „
als sie sich an den Schreibtisch f«Öte; gjfieL' iH
einen sehr ernsten und eindringliche" ffteU
der noch am Abend dieses Tages st"
aem jetzigen Domizil Jmhoffs , antrat . .ttet Jj'.m . . .. .5

„Wenn er auch diesen Brief - rftr«4
Worte keinen Eindruck auf sein Hê b<'1»|W
laim ist alle und jede Hoffnung, ' h" ", iiilh ck't"
pirückzilbriiigeii, verloren und ich.k""' w
beweinen und für ihn zu beten," fü' '■1 -
als sie sich zur Ruhe begab.

Fortsetzung stigt-



h|trenQ Cn u
>vur 05 ,, i tCCnÄ  d ?ö Mai waren pünktlich erschienen. Teils

ober dabei zu kalt, teils war es noch zu trocken
3nimeri)jn ?achlfräste sind wiederholt cjctnclbct worden.
•0,llll 'eu i ’,nÖ ö'c Niederschläge dem Boden zugute ge-
>hre werden nach dein Eintritt wärinerer Witterung
.H"bildo« J ^ t verfehlen . Der Weizen , der bisher den
ttt fjjjytj cc  Witterung am besten Widerstand geleistet hatte,
^öden viel? 4 Üsworden, der Roggen ist auf den leichteren
Teil bered " " d spitz geblieben und hat zum großen
besten d,o g.»'/ch°bt . Von den Sommersaaten hat sich am
vielfach gehalten , während Sommerweizen und Hafer

Somm" ? eu*® vorwärtsgekommen sind. Auch wird bei
und besonders bei den spät gesäten , sehr über

^Uch ^ Schädlinge geklagt . Die kühle Witterung hat
®l<e= utih o ^ §tum  ^ er  Miesen und Weiden zurückgehalten,

^uzerncfelder zeigen vielfach Lücken.

^ 18 . Mai . Die Rote Kreuz-Sammlung
8on 2^ ' ' ^ wstag hat in unserer Gemeinde den Betrag

' Mark erbracht , gewiß ein erfreuliches Ergebnis

Wt Sams,bürg , 18 . Mai . Die Rote Kreuz-Sammlung
" " d Sonntag hat , wie nicht anders zu er-

Styigt. oir/^ U(̂ in unserer Stadt ein erfreuliches Resultat
w? iß xch E Gesamtergebnis sind 1636 Mark zu verzeichnen,

°m Oberscheld.
vien Samst>

Äiid gutes Zeugnis von der Gebefreudigkeit unserer
^ !tter S » und  nicht zuletzt von dem lobenswerten Fleiß
e ^ autzva?/ "" ^ ' " " en- Die Wohltätigkeilsveranstaltung im

große» I Nachmittag des gestrigen Sonntags halte
die g,v " ipruchs zu erfreuen . Die Stadlkapelle konzertierte

>' ch durch^ " övereine „Liedcrkranz " und „ Orpheus " stellten
?8rch myr,/ " . Vortrag einiger Chöre, sowie der Turnverein

guten L "^ " 8ene Darbietungen ebenfalls in den Dienst
Agende » Den Abschluß der schön verlaufenen und
ft ®am mi , can ftalt ui ‘8 bildete am Abend ein zu Ehren

* "fc er nnen  arrangiertes Tanzkränzchen.
rt * EN . , 17 . Mai . Die jahrelangen

n^ !cktiouz, des Kaufmanns David Grünebaum bei der
Wäschefirma Bauer & Co. nehmen einen

Ci ff.der selbst die kühnsten Erwartungen der Polizei
»? deru " ur, daß der ungetreue Angestellte nach
v ^ den tausend Mk . Waren verschleuderte und in
fettete ^ v ŵann Kahn zu ausgedehnten Schwindeleien

h 1/ ern  die Affäre zieht auch ungezählte Privat-
b^ t Strudel . Ganz besonders wird der Nach-
kin dio m ,*m a . M . in Mitleidenschaft gezogen. Hier
u>, ^' tarti ^ 'Ehungen hiesiger Einwohner zu Grünebaum
bl tUrt8 in m" Walfang angenommen , daß die Polizeioer-
bo»̂ svnen l̂ksheim durch ö ff e ntl i ch en A nsch l a g alle

"" zur Meldung aufforderte , die jemals von Grüne-83 X H
ttt̂ WenV ®rf°l9 war , daß sich am Freitag sofort
hft n- 5ß • der Polizei als Geschäftsfreunde des Diebes
y . gemach, eitere 22  Personen wurden außerdem noch nam-
st,i 8gen in etwa 25 Familien fanden bereits Haus-
sliî ?gd o, 1s ■ Der Ausläufer der Lederhandlung Dörr-

Mg gegĝ eld ist mit einer bedeutenden Summe Geldes
I * ^

Homburg v. d. H ., 17. Mai. Die Ein-
-g ^ Vovo W l" r das neue Rechnungsjahr ein Soll
M»te Mk., gegen die im Haushaltsplan eingestellte

«i ^ Don 30000 m
iUä^ ein  Straf, " ' 17‘ Mai . Bei Walsdorf fanden Arbeiter
dte»^ ^ p n «it® rci3etl  den 60jährigen Orgelspieler Frank

8 kon,w tot vor . Ein Unglücksfall oder ein Ver-
nochJ tt  v >cht in Frage . Man fand bei dem alten

b Aj ro° 200  Mk . in kleinen und größeren Münzen vor.
^ ? ^ vp/ng ? ben , 16. Mai . Die Kais erp ara de  heute

^ >8 wor^ ^ en gewohnten glänzenden Verlauf . Der
tz,.gtsrg, »s, weit stärker als in den Vorjahren . Schon in
be[J * \x aL nr n hielten Tausende den Schloßplatz , die
,'V 8" QBe und dem Platz vor dem Kurhause dicht3ui

^chlands begann der Aufmarsch der Vereine,
bft 0°e 3 und der Schulen , kurz darauf der an der
lfz.^ iser »./.wenden Truppen . Kurz vor 11 Uhr erschien

dl
befolge . t§r trug die Uniform der Garde-

Dex 0(, ?n Generalsabzeichen und den Feldmarschalls-l(tt f, • et  oberf , '̂wralsavzeichen uno oen izemmaricyaus-
iget) fl ben $ 0[ e ^iegsherr ritt die Front der Truppen an

»Hn ft"®uten un a^ en  ub , seine Soldaten mit einem kräf-
Ut ^Qufc«, 3r8en* begrüßend . Dann nahm er vor

d>e K Neben ^ Adlung und alsbald begann der Vorbei-
^effch<̂ tt,e fter Kaiser hielt der Wagen , in dem sich

iE ^ uisers, Prinzessin Friedrich Karl von
- Der Vorbeimarsch vollzog sich in der exak-

»bdv^ °iprech„^ bauerte etwa eine halbe Stunde . Stach
r' Heiw/̂ rveryjn3 ^t der Kaiser die Front der Veteranen - i

?f>urg u . * ab . wobei er den Kammerherrn Landrat
?"d>edruokv " Kammerherrn Polizeipräsident v. Schenck

»t>ß ^ lt. vegrüßte und sich mit ihnen geraume Weile
?1^ ge Kriegsveieranen sprach der Kaiser an8b°nt wlt ihnen in der leutseligsten Weise,

%tt ». er  jj, t . auch die Hand drückend. An der rechten
i x tm et ^roh ete*nc  batte man die drei zehn Jahre

v 6uf QToCniQ,m(Drillinge ) in der schmucken Uniform
Kind,/ " ausgestellt . Polizeipräsident v. Schenck

3 >Ho« » . ' Kmder der Inhaberin des Restaurants
r an fcL pJ nfr ÖQffc) dem Kaiser vor , der anscheinend
?'», s,/ ' die fei. men fand und verschiedene Fragen an
" iinĵ ^ Udon c\ ^ ber frisch und frei beantworteten . Unter
^ dann ?! der vieltausendköpfigen Menge ritt

ik^ aßdie  Große Burastraße wieder nachGroße Burgstraße wieder nach

Die im Krankenhaus besind-
Crainielder Mordtat sind jetzt soweit

wiederhergestellt , daß sie bereits das Bett veilassen konnten
und eine Lebensgefahr nicht mehr vorhanden ist. Frau Stein
hat von dem großen Unglück, das ihre Faniilie betroffen,
noch keine richtige Vorstellung , man behandelt sie natürlich
sehr schonend: sie ist erst vor etwa 10 Tagen aus ihrer
Betäubung erwacht . Den beiden Söhnen geht es ebenfalls
verhältnismäßig gut , so daß ihre Entlassung aus dem
Krankenhaus bevorsteht.

«Hanau a. M ., 18. Mai. Die Sawmlung am
letzten Freitag für das Rote Kreuz hat 6800 Mark ergeben.

Guntersblum , 16. Mai. In Abwesenheit der Eltern
zündete heute die achtjährige Tochter des Landwirts Hch. Mar¬
quardt den Schuppen ihrer Eltern an , in dem ein zweijähriges
Mädchen und ein dreijähriger Knabe spielten . Von dem mit
Heu und Stroh gefüllten Schuppen brannte das Dach ab.
Das zweijährige Dtädchen fand in den Flammen den Tod
und der Knabe erlitt schwere Brandwunden.

Darmstadl , 16. Mai. Heute abend entstand in der
Villa des Rentners Heydrich Feuer . Die Feuerwehr drang,
nachdem sie die verschlossene Haustüre mit der Axt eingeschlagen
hatte , in das Haus und fand dort bewußtlos einen Herrn
Koch, der zu Besuch bei dem Hausbesitzer , Herrn Heydrich,
weilte . Nachdem der Brand gelöscht war , fand man unter
den Resten der Bücher und Schutt im Bibliothekzimmer den
Leichnam des Herrn Heydrich.

Der Drin; Heinrich-Flug.
Frankfurt  a . M ., 17 Mai . Von 41 Fliegern , die

sich für den Prinz Heinrich-Flug 1914 gemeldet hatten,
starteten heute früh in Darmstadt , dem Ausgangspunkt des
Fluges , 25  Flieger für die erste Etappe Darmstadt - Straßburg-
Frankfurt . 19 Flieger legten die 400 Irm lange Strecke glatt
ohne jeden Unfall zurück und landeten im Laufe des Vor¬
mittags auf dem Frankfurter Flugplätze . Leider forderte der
erste Etappenflug ein Opfer . Bei Herrenalb  im Schwarz¬
wald stürzte das Flugzeug 19 ab. Während der Führer,
Leutnant Waltz , unverletzt blieb, fand der Beobachter Leut¬
nant Müller den Tod durch Verbrennung.  Not¬
landungen mußten vollziehen Flugzeug 14 (Oberleutnant
Emrich und Oberleutnant Bernhardt ) bei Bruchsal , Flugzeug
28 (Paschen und Leutnant Creydt ) bei Gernsheim a. Rh.
Außerdem stürzte das Flugzeug 16 bei Gernsbach i. Schwarz¬
wald ab und ging in Trümmer . Die Flieger , der bekannte
Leutnant v. Hidessen und Leutnant Müller blieben wie durch
ein Wunder unverletzt. Flugzeug 25 ging bei Mannheim
infolge Notlandung nieder.

Die Landung der übrigen Flieger vollzog sich in Frank¬
furt glatt . Nur Nr . 29 (Führer Schlegel ) machte mit
seiner Mercedes -Taube einen Kopfsturz und zerbrach dabei
den Propeller . Es landeten hier für die zweite Etappe
Frankfurt -Köln -Frankfurt 20 Flieger.

Auch die zweite Etappe , die von Frankfurt über Wies¬
baden , Koblenz nach Köln und zurück über den Westerwald
nach Frankfurt führte , verlief nicht ohne Unfälle . Bei Mainz
stürzte das Flugzeug 6 ab und verbrannte . Der Führer,
Oberleutnant Kolbe, blieb unverletzt, dagegen erlitt sein Be¬
gleiter , Leutnant Rohde vom Fußart .-Reg . 7, sehr schwere
Verletzungen . Leutnant Pfeifer wurde auf der Hinfahrt bei
dem Forsthaus Georgenborn (Taunus ) mit dem Flugzeug 8
flügellahm . Sodann zwang ein Benzinrohrbruch den bekannten
Flieger Stoeffler bei Eschenrod im Taunus zu einer Not¬
landung.

Den aus Köln zurückkehrenden Fliegern wurde auf dem
Flugplatz Frankfurt von der großen Zuschauermenge ein
stürmischer Willkommengruß zuteil . Prinz Heinrich von
Preußen weilte nachmittags kurze Zeit auf dem Platze , um
dann wieder nach Darmstadt zurückzukehren. Leutnant Waltz,
der bei Herrenalb verunglückte, wobei sein Begleiter den
Flammentod fand , traf hier ein und erstattete sofort dem
Prinzen Heinrich Bericht . Sodann begab er sich in das
Krankenhaus . Er soll beim Absturz doch ganz erhebliche
Quetschungen davongetragen haben.

Die Organisation für rasche Hilfeleistungen bei etwaigen
Unfällen hat während des Fluges ein ganzes Netz von
Kraftfahrzeugen und Motorrädern über den Bezirk ausgespannt,
die in wenigen Augenblicken an jeder Unglücksstelle erscheinen
können. In Frankfurt standen allein 80 Automobile mit
Acrzten und Sanitätsmannschaften zur augenblicklichen Aus¬
fahrt lereit . Nur die Pressevertreter konnten sich einer be¬
sonderen Fürsorge nicht erfreuen. Sie durften den Startplatz
nichtbetreten,  während dies zahlreichen anderen Personen,
besonders Damen , die dienstlich dort gar nichts zu tun hatten,
ohne weiteres gestattet wurde . Im erfreulichen Gegensatz
hierzu wird aus Darmstadt berichtet, daß man dort den
Journalisten den Zutritt zu allen Plätzen bereitwilligst ge¬
stattete . Ebenso war der Frankfurter telefonische Nachrichten¬
dienst für die Presse sehr mangelhaft eingerichtet. Es stand
nur ein Fernsprecher zur Verfügung , und dieser funktionierte
meistens nicht.

Der Prozeß Spohr-Kachem.
Frankfurt  a . M ., 17 . Mai . Der zweitägige Prozeß

gegen die Naturärzte Dr . Sp o h r und Dr . Ba che m wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Uebertretung des Reichs¬
seuchengesetzes Endete gestern mit der abermaligen Verurteilung
des Angeklagten . Dr . Spohr wurde wegen fahrlässiger
Körperverletzung in zwei Fällen zu 1800 Mk. und wegen
Uebertretung des Seuchengesetzes zu 150 Mk . Geldstrafe,

Dr . Bachem nur wegen Uebertretung des Seuchengesetzes zu
IpO Mk . Geldstrafe verurteilt . Von der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung sprach man sie frei ; sie tragen die Kosten
der Vermteilung , die übrigen Kosten ivurden der Sraatskasse
auferlegt . Der Staatsanivalt hatte gegen jeden der beiden
Angeklagten zwei Monate Gefängnis beantragt , gegen 6 Monate
bezw. 3 Monate in der vorjährigen Verhandlung . In der
Urteilsbcgründug wurde ausgeführt , daß Dr . Spohr für die
Erkrankungen außerhalb seines Hauses nicht verantwortlich
gemacht werden könne, wohl aber für die Pockenanfälle im
Hause selbst. Er mußte auch die Pockcnanfälle anzcigen,
dieses unterließ er absichtlich, um seine Stellung als Führer
der̂ Jmpfgegner , er, der selbst pockenkrank war , nicht zu er¬
schüttern. Für Spohr kam strafschärfend in Betracht , daß
seine Handlungsweise gemeingefährlich war , strafmildernd
dagegen , daß er seine Entschlüsse in krankhaftem Zustand
faßte und daß sich die Körperverletzungen in seiner Familie
zutrugen . Das E r.g e b n i s des Prozesses  lasse sich
dahin zusammenfassen , daß die Schutzimpfung,  wenn sie
frisch  vorgenommen wird , Schutz gegen die  Pocken
gewährt.

Neuem Nachrichten.
Todessturz von zwei Fliegeroffiziern.

Auf dem Flugplatz in Halber  st adt  sind am Sams¬
tag zwei Militärflieger , Leutnant Wiegandt vom Infanterie¬
regiment Nr . 122 und Oberleutnant Fellinger vom Pionier¬
bataillon Nr . 3, die landen wollten , infolge Flügclbruchs
aus 500 Meter abgestürzt  und waren sofort tot.

Neue Taten der Suffragetten.
London , 18 Mai. In Birmingham sind gestern die

Renntribünen von Suffragetten niedergebrannt worden . Gestern
früh warfen Suffragetten Zettel mit der Abbildung des
Buckinghampalastes vor und in die Theater . Für Donners¬
tag ist geplant , den König im Buckinghampalast zu umringen.
Die Polizei wird die schärfsten Maßnahmen treffen, um dies
zu verhindern.

Drohender Einsturz am Vesuv.
Neapel , 18. Mai. 150 Meter vom nördlichen Krater¬

rande des Vesuvs drohen einzustürzen . Carabinieri sind an¬
gewiesen worden , niemandem Zutritt zum Krater zu ge¬
währen.

Die albanische Frage.
Athen , 18. Mai. Die Verhandlungen in Korfu

zwischen der epirotischen provisorischen Regierung und der
albanischen Kontrollkommission werden wahrscheinlich auf
folgender Grundlage zur Verständigung führen . Nordepirus
wird in zwei oder drei Regierungsbezirke geteilt werden und
zwar Argyrokastro , Goritza und Levkovice. Jeder Bezirk
wird von einem von der Bevölkerung gewählten Rat und
einem vom Fürsten von Albanien aus der Bürgerschaft der
Gegend ernannten Gouverneur regiert werden.

Truppenlandung in Mexiko.
New -Uork , 16. Mai. Wie jetzt hier bekannt ge¬

worden ist, ist die Landung holländischer Marinesoldaten bei
Tampico zum Schutze der holländischen Jntereffen erfolgt,
da sich Oelfelder im Besitz von Holländern befinden . Etwa
60 Mann vom Kreuzer „Kortenair " gingen zirka 60 Kilo¬
meter nördlich von Tampico an Land . Die mexikanischen
Konstitutionalisten fordern die Zurückziehung der Matrosen
und haben einen Appell an die Regierung der Vereinigten
Staaten gerichtet.

Petersburg , 18. Mai. Der heilige Stuhl schlägt
der russischen Regierung eine Abänderung des bestehenden
Modus der katholischen Bischöfe in Rußland vor , die dem
kanonischen Rechte widersprechen . Er dxoht sogar mit dem
Abbruch der Beziehungen . Ueber den Wunsch des Vatikans
soll demnächst im Ministerium des Inneren eine Beratung
stattfinden.

Dücher - Krsprechmtg.
Im Verlag von Richard S cho e tz (Berlin  SW . 48,

Wilhelmstraße 10) erscheint seit zwei Jahren das „ Archiv
für Rettungswesen und erste ärztliche Hilfe ". Die Zeitschrift
kann als wissenschaftliches Zentralorgan für das gesamte
Rettungswesen angesehen werden und ist geeignet , das Ver¬
ständnis für die Bedeutung des Rettungswesens und der
ersten ärztlichen Hilfe sowie die Kenntnisse über die Rettungs¬
einrichtungen in der Bevölkerung zu fördern . Alljährlich
erscheint in der Regel ein Band zu vier Heften . Der Abonne¬
mentspreis für den Band beträgt 18 Mk , für Behörden
und Beamte ermäßigt sich der Preis auf 14 Mk.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Rar ! Rlose,  Herborn

Meilburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für DirnStag , de« 19. Mai . '

Vorwiegend heiter und trocken, nördliche Winde , etwas kühler.

Bekanntmachung.
Die für das Steuerjahr  1914 festgesetzte Ge¬

werbe steucrrolle  des hiesigen Stadtbezirks liegt vom
19 . Mai d. Js . ab während einer Woche zur Einsicht der
Steuerpflichtigen des Veranlagungsbczirks im Rathause,
Zimmer Rr . 11 , offen.

Herborn , den 18. Mai 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

In brr kleinsten Küche wie im feinste « Kanstznit verwendet
man jetzt Knorr - Suppenwürfel . Hervorrasender
Geschmack « nd große Ausgiebigkeit bahne « ihnen de« Weg!

48 Sorten , wie : Spargel , Blumenkohl , Königin , Weibertreu . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg . '
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Ausstellungen und kein Ende.
In Bern wurde Freitag vormittag die dritte

schweizerische Landesausstellung  offiziell er¬
öffnet . Nach einem Festzug fand ein feierlicher Akt in
»er großen Halle statt , an welchem außer den schweizerischen
Behörden das diplomatische Korps teilnahm . Die Aus¬
stellung biete » ein Bild des gesamten Wirtschasts - und
Kulturlebens der Schweiz.

Die sogenannte Baltische Ausstellung  wurde
am gleichen Tage in Gegenwart des schwedischen Königs-
paares in Malmö  eröffnet . Während eines Frühstücks
in der Ausstellung sprach der schwedische Kronprinz auf
die drei Monarchen , deren Länder bei der Ausstellung
vertreten sind, den Deutschen Kaiser , den Kaiser von Ruß-
land und den König von Dänemark . Den Hochs folgten
die Nationalhymnen.

Endlich wurde noch in Kristiania  eine Nor¬
wegische  Jubiläumsausstellung eröffnet.

Kurze Jnlauds-Chronik.
Der Vizefeldwebel Kalot von der dritten Eskadron des

Posen er  Trainbataillons wurde auf einem Uebuugsritt
von seinem scheu gewordenen Pferd abgemorfen und mit
solcher Wucht gegen einen Baum geschleudert , daß er
wenige Stunden später starb.

In Essen  wurde die Ausstellung „Unsere Jugend ",
die unter dem Protektorat des Kultusministers steht, in
Gegenwart des Generalfeldmarschulls Freiherrn oon der
Goltz und der Spitzen der Behörden am Freitag feierlich
eröffnet.

Im Heidelberger Lehrerseminar erkrankten acht
Seminaristen nach dem Genuß oon Preßkopf an Wurst¬
vergiftung . Fünf oon ihnen sind so schwer erkrankt,
daß sie in das akademische Krankenhaus eingeliesert
werden mußten.

Kurze Auslands-Cdronik.
Während eines französischen Mauvoe . s bei Evreux

ritten zwei Eskadronen des siebenten berittenen Jäger¬
regiments mit solcher Wucht aufeinander los , daß oier
Jäger tödlich verletzt wurden.

Suffragetten äscherten den mit großen Kosten erbauten
Cricket-Paoillon der Oratorienschule in Edabaston
(Grafschaft Worcester ) ein . Der Schaden ist erheblich.
Man fand Suffragettenflugblätter an der Brandstätte.

Der russische Militärflieger Semichkura ist bei S e b o st o-
»ol mit seinem Flugzeug abgestürzt und hat dabet den
Tod gefunden . _

In Moskan  ist das Kaiserliche Kleine Theater
niedergebrannt und außerdem wurden mehrere Luxus-
geschäste « der Alexander -Passage vernichtet . Der an-
gerichtete Schaden wird als unerheblich bezeichnet.

Der Gouverneur von Französisch - Westafrika
meldet telegraphisch , daß am 13. d. M . in einem Ein¬
geborenendorf , das von Dakar weit entfernt liegt , sieben
Pestfälle festgestellt worden seien. Es seien alle notwen-
digen Maßnahmen getroffen worden.

In der Stadt Tokat  in Anatolien wurden über
vierzig Wohnhäuser , drei große öffentliche Gebäude , eine
Moschee und neunzig Kaufläden ein Raub der Flammen.
Zwei Personen verbrannten , acht weitere Personen erlitten
schwere Verletzungen.

Die mexikanischen Crude Rubber Works in Detroit
sind durch eine Gasolinexplosion vollständig zerstört worden.
Zwölf Personen würben getötet und viele schwer verletzt.

Geschichtskalender.
DkenStag , IS. Mat . 1807. Stiftung Der Universität Gießen.

— 1771. Ra Hel Levin, Gemahlin des Schrlststellers Barnhagen
oon Ense. Schriftstellerin. • Berlin. — 1789. Pierre be Beau-
marchais. französischer Dichter. Versaffer der Dramen „Der Barbier
oon Sevilla" und „Die Hochzeit»es Figaro", t Paris . — 1813.
Henry Blaze, französischer Schriststeller, * Avignon. — 1854.
Wilhelm Hey, Fabeldichter, f Ichtershausen. — 1898. Klara Schu¬
mann, Pianistin und Komponistin. t Frankfurt a. M. —

Juristische Ecke. t(j
Bon der Bürgschaft . Nach den Pes !immuk>̂ tjiif

Bürgerlichen Gesetzbuches wird der Bürge , der sich > „„fl
bestehende Verbindlichkeit auf bestimmte Zeit verbürg^
dem Ablauf der bestimmten Zeit frei. (8 ??? uHb*‘
die Befreiung eintritt , wenn der Bürge eine 3cl“ j-rprö*1
grenzte oder eine Bürgschaft für erst entstehen " jut
rungen , die sogenannte Kreditbürgschaft ubernon . jot
ist im Gesetze nicht bestimmt . Diese Frage
Reichsgericht wiederholt in klarer , unzw M
Weise beantwortet . Bei der Kreditburgschast ^
e» in der Hand des Gläubigers , die Be PI
des Bürgen dadurch zur Entstehung 3" ,»>'
daß er dem Schuldner den beanspruchten R * pM
sächlich gemährt . Das Reichsgericht geht von
aus gerechtfertigten Auffassung aus , daß auch .
Bürg «, welcher die übernommene Verpflicht" ' v
zeitlich abgegrenzt hat , durchaus nicht
unabsehbaren Zeitraum unlöslich an ferne Berm <i*
gebunden sein will, sondern immer nur i j »'
angemessene Zeitspanne und spricht ihm öe  Ljir
Berechtigung zu, nach Verlauf eines «nge

ciiucui | iu; wie *,v-' ———7* - >. V»
Zeitraum als angemefsen zu gelten hat , «st « p j
Judikatur des Reichsgerichts unter billiger ,|(M>
auf die Umstände des betreffenden Falles 3»
den . Demgemäß hat das Reichsgericht m "
einer Kredilvürgichaft für den „Geschäfts- bzw- p
verkehr " des Schuldners mit dem lp
Zeitraum von zwei Jahren für hinreichend eram
hat dabei betont , es bedürfe zur Anbahnung 6 ü''
artigen Verkehrs keines längeren Zeitraumes,
Kündigung der Bürgschaft nach Ablauf von zwe> ^
sei berechtigt, da der Sachverhalt keinerlei Grün " , „n
welche eine Kündigung nach dieser Frist unangev
gegen den oecinullicheii Parteiwillen verstoßene
lassen.

Alle

Die Generalversammlung des Frauenverelns
wird am Freitag , den 22. Mai, abends 8>/r Uhr mt
Hause der Frau Dr . Siegfried  abgehalten.
Freunde und Mitglieder werden dazu eingeladen.

Herh » rn , den 11 . Mai 1914.
Der Schriftführer:

Dekan Haußen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester
und Schwägerin

Louise«
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Brandenburger  am Grabe und
allen denen, die die Entschlafene auf ihrem
letzten Wege zur Ruhe geleiteten, sage herz¬
lichen Dank.

BcIiOnbnch , den 18. Mai 1914.

Namens der trauernden Hiuterbliebeneu
Grnestine Weyel.

+BrudileiOenOe+
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband,
«eil der Federdruck zu lästig ist. Mein Bruchband ohne
Feder „Extra bequein kfc, eigenes Fabrikat, Tag und
Nacht tragbar, hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend
bewährt. Zahlreiche Zeugniffe. Leib- u. Vorfallbinden, Gerade¬
halter. Mein Vertreter ist mit Mustern anwesend in
Dillenbur ?: Dienstag, 19. Mai 2—4 Uhr Hotel Neuhoff.

LM.-8W.L.UÄ,Erben.Stnltert,S »:
fantfwfrtschaftlk

Lehranstalten ÜB *S © fSflE
*ch uSStudium d.wültberührat .Selbst unterrichts werke Uethod/äustia . Q

Die l̂andwirtschaftlichen Fachschrilen .O1
Handbücher rur Aneignung ; der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen K
Fachschulen ghlahrt werden , und Vorbereitung zur /ÜJschlussprüfung
dor entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflanzenbau-
l«»hre , laudwirtscl \ (tl . Betriebslehre und Buchführung , Tierprodnktioiu-
Ichre , landwirtschaftliche Chemie , Phyaik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: Lasrawirtschaftssclirme
Ausgabe B: Ackerbau schale /
Ausgabe C: LandwirtseSiaftUche Winterschnle
Ausgabe 0 : Laodwir ^ eliamiche Fachschule

Obige Schulen beiwecken , einoYdchti ^e allgemeine u. »ine vorzügliche.
Fuehschulbiidung zu verschaffeb .\ Wanrend der Inhalt der Ausgabe A
<Jon gesamten Lenrstoff der Land ^vrtschaftsschule vermittelt und das
durch das Studium erworbene P^ ifekcugnis dieselben Berechtigungen

. . ' ‘ staiUn,•jewährt wie die Versetzung natr bersekuuda höh . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B un <ye die tuHoretischen Kenntnisse , die an
eiucr Ackorbauschulo bzw. ehier landwirtschaftlichen Winterschule ge¬
lehrt weiden . Ausgabe D/lst für solche Bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wolldn , um sich die nötigen

Ktfcbkeuntnisse anzaeigntm.
Auch durch das Studüfm nachfolg . Werke legtenvsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihneiKihr ausgezeichnetes

Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Oer EInJ.-Ereltol!!., Bas AbMurSeniee-Exaraen,
Uas ßyirniaslma , Bas Realgymnus ., BJe Ober-
rea !sd ?ale , Bas Lyzeum,  Der geh . fiahfmann.
Ausführlich .© Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben ober S*e-
«laud/nr S*r (i7isng <"n , die durch das Studium dor Methode .^ " "**"
ahge ^ gt sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Ana

^adunpen o3mc Kaufzwang . — Kleine Teilzahlung

^onness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

s Adressen -Tafel . i
Herren- und Dnmen-KonfeKtlon

Lonis Lehr , Herborn , Haupstraase 104.

Htm-u.OaM-MafipsGliI Frledr. Irrte,Herbarn
Htoptstraan 74. Deutsche : u. engl . Slolfe . Haoplstrasse 74.

Clsarren-Speziol-SeseiiSft
TeW« Hi Otto Ströhmunn, Herborn, B&hnhofstnss*ID.

Gins-, Porzellan- und Emaillemaren
Gustav Greeb, Herborn, Bahnhofstraase.

Konfektion und Modewaren
Lonis Lehr , Herborn, Hauptatj-aaae 104.

Schuhunren-GosthdEte
Reinhard Schuster , Berborn , Hauptatraw#

Grosse Auswahl in Herren-, Damen- u. Klnder-Stlefe1
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia“

Mi. Rliilllugv lüerhOfn , Hauptatrasse
Grosse Auswahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes".

Kurz-, lösin- und Mwen
Lonis Lehr , Herborn, Hauptstresse 104.

Haus- und KQchen-Geriite
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Tapeten-Loger
Farbenhaus Hunkirchen , Eahnhofstr. 1 He rborn.

Wische- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn, Hauptatrasse 104.

Hunf- und Drahtsellerel
Wilhelm Link , Hea -liorn , Hauptatrasse

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

wund-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Möhel and Dekoration
Carl Käömpcr , Hes born , llabistr . im
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. Lieferung
kompl.Schlafzlmmer-Elnricht. Tapeten, Linofeum,Lincrusta

Locke, Farben, Pinsel
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Herborn.

Chemische Waschereiu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr. 58.

Herren- und Damen-Frisier-Saion
Friedr . Scblandraif , Herborn, Hauptstr. 21—23
uach (lernneuest. Stile eiiigericlitcl. A nfertigungsämtl . Haararbeiten

•axMMusauiMaaMisaiiiaii

Höhere „
Uorbereltunss Anstm1„Reform“
Kehl a . Rä »., Ecke öehnl- u.

Jnternat und Externat
Vorbereitung für j ©<I ® EmatmMm*, awai«. n,
ElnJ.-Frelw., Obarsakimda , Prhno- u^ 1*“"’ f

Prüfung dar VtoaK, Obarraalaohula,
Qymnasiuma aowla das

Vorsteher:
Kais . Qymnasialdirektor r . D*

Dr . Fr . Hiittemann.

■:0r  Nur «taatlloh gaprüfta , akadamlaoha
Sö®r mit FakultHan Mr all # KJaaaen ein»*
«M- ums, alnar Obarraalaohuia usw.

Postkarten
mit u. ohne Firma , Linienvordruck,

Buchdrnckerei Emil

= Gesucht =
in allen Orten, Städten n. Dörfern,
wo wir noch nicht vertreten sind,
anständige, männliche od. weibliche

Vertreter,
welche der Kundschaft unsere Artikel:

allerfeinste, buttergleiche
Margariar , gebrannten Kaffer,
Vchsena - Grtrakt , Schinken-
Geba -Murft , fetten Margarine-
Käse , wöchentlich frisch,  von
1 Pfd . an, ins Haus bringen gegen
gnie « Uerdirnst . Es kann auch
als Nebenbeschäftigung von pen¬
sionierten Beamten, Handwerkern,
Arbeitern oder deren Frauen be¬
sorgt werden.
MOHR& Co., G. m. b. H.

Altona-Ottensen.

Herzliche Bitte!
Am 22. April brannte einem

hiesigen armen Fabrikarbeiter
sein Wohnhaus nieder. Da noch
Hhpothekenschuld auf demselben
lastet, befindet sich der Mann
in einer trostlosen Lage. Wer
hilft von den lieben Lesern des
Blattes durch freia illige Gaben
dem Armen w oder zu einer
Wohnung?

Gaben nimmt an der
Uerlag dieses Klattes.

Metnllfietten
Holzrahmenmatr., Kinderbet en
Eisenmöbelfabrik Suhl/Tli.

IUUII. ,10*
sowie 1 i9<i”4W l;

*r«‘®VKZ
- ZZzhlt ' 9

mm - — kjjr df1' IH"-’1
unter Garan t« l ,

W & ,
«m “ » « * * <* >■
« * il


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

